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Besiedlung eines neuen Gebietes. 
Von J. Bus s man, Hitzkireh. 

Es mag einmal auch von IilitereSiSie sein, sich milt Besiedlun,gsfragen 
zu befassen, da stich UiliSiere GelsellschaH nicht nur mit Vogelkunde, 
lSondern auch mit Vogelschutz abzugeben hat. 

Zum Vogelschutz gehört nkht nur leine :rationelle und vers1tänd1ge 
WiinterfÜltterung, sondern in erster lJini,e di:e Beschaffung von Nist­
gelegenheiiten, die Säuberung der Nislthöhlen und das femhaltlen des 
grÖlsSiten fieindes un!serer gefilederten freunde, .der Ka:tzen. Ueber 
das Anbringen künstlicher NiJslthöhlen in bezug auf Entfernung vom 
Erdboden und ,in Hinslicht auf die Distanzen zw!ilschen dien nisthöhlen­
tragenden. Bäumen gehen di,e Ansichlben oft recht wei!t aUlsleinander. 
Was die lerste fmge anbelangt, so st,eM fest, d3JSS Mei,sien dtiejleniglen 
Kasten vorziehen, die nicht sehr hoch angebracht stind. Auch die 
Wendehäl:sle benützen sehr gerne NiSlthöhlen, die eher tief aIs zu hoch 
an den Bäumen hängen. Ueber di,e :innezuhaltende Dilsltanz zw:ischen 
den Bäumen, an denea1 Bmtkalsten aufgehängt werden solltlen, gibt es 
meiner Ansicht nach keine Regel, da meine Neubesvedlung a].1ch meine 
vemItetlen Meinungen vollständig über dn Haufen geworflen hat. 

1937 bezog ich an der B:erg['e'hne ,des L:indenbeTge:s, ungefähr 
fünf MinUiten VOin der Dorfgren~e ,enHernt, ein ,glanz neues Wohnhaus 
mit Blumen- und GemülSiegafiten, mi;t Ackoedand und ß,eerenkul'turen. 
Ich fand ,im weiten Umkreis des s,ehr obsitbaumr,e!ichen Oebietles nicht 
leine einzige na tülflkhe, noch künls,tliche NiiSithöhle. Der Baumgarten 
setzt sich zum gröslten Teil aus mittlerlen und nicht ',sIeihr hohen Btirn­
bäumen und letwelchen Apfel- Ulnd I<;irschbäumen zusammen. Düng­
und Heuwesen umgeben meinen Garten. K!leine Kal'toffe:läckelf und 
GemÜlseanlagen wechSlein mit dem übdgn Kulturland. Es handelt ",kh 
hJi,er also um einen Btio;top, wie 'er für ,dJiie NeubeSii'edlung nicht besser 
hätte passen könnlen. Darum wagte ich etwekhe Aus,gaben und 
schafflte anfangs zu v,iler mitgebrachten, alten Alakasten vileo: neue 
K!obeHs,che Ni,sthöhLen an, drei für Meisen und einen' für Wlendehälse. 
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Diese slieben Brutkasten wurden im September 1937 in unmiHe1-
ba["er Nähe des H-ausles ganz planlos angebracht, immerhin 1810" dass 
ich sie leicht beobachten konntle. Durch eine int:eIliSiive Winterfütterung 
mUlsste ich VOTerst die fehlenden Meisen anlocken, was mir restlos ge­
lang. Auf meinem futtertisch wimmeHe ,es T'echt balld von Kohl-, Blau-, 
Sumpf- und Sp.echtme~sen. Grünlinge, Berg. und Buchflinken, ~ern­
beisser und Goldammern, Amseln, El:stern und Eichleihäher schlugen 
sich um das gestreute futmer. Ich bemerkte auch bald, dass die auf­
g,ehängt.en Nisthöhllen von den Meilslen und Kle,ibern al,sl SchlafqUlalrtier 
benützt wurden. Somit sollten die Grundlagen. für eine Neubes'ied­
lung geschaff'en sIein. 

Im frühling 1938 waren di,e Kaslten A und M von Kiohlmeisren 
besetzt, währlend in den Kasten E und L srich Trauerfliegenfänger an­
s:iedlrten. Der Kalsten H wurde vom W,endehals bezoglen. Somit war ein 
ellster, wenn auch bEl&che!idelner Ver:such gdungen. Im Herbst wurde 
der Nistkialstenbestand auf 14 Stück erhöht, die Wilntle["fütterung ebenso 
intensiv be1["j:eben wi'e im Vorwinter. 

,Im frühlring 1939 benütZlten Kohlmeisen dli,e kaum 12 Metier von­
einander entfernten NisthöhIen Bund C, baut'en da ihre Nestier und 
schritten zur Eiablage. Nach dem Eintrlefflen der Wendehälse wurden 
die Kohlmeislen dua:-ch bestänchge:s: Beschlüpfen lihrer Bruthöhlen durch 
die WendehäLs!e vergrämt, lliessen NeSit und Eiler im Stich und begannen 
eine zweite Brut in den Höhlen L und M. Irin Wel1!dehalspaar wähJ1:ve 

.als Brutorrt ,den Kasten B aus, in dem es 6 Junge hochzog. Im ~asten 
D stiiedeltren skh GarltemlÖtel an, wurden aber am 6. Tag des POISlt­
·embryonalen Stadiums der Jungen von einer Katzle um die Kiindler ge­
bracht Nachdem ich dann den Baumstamm mit einer AbgiHrtmng ver­
sehen hattle, wurde milt 'einer zweHlen Brut begonnen, di,e glückliich 
davonkam. Im Kasten 0 bemerkte ich ,eine zWle-iiJe Brut der Kohlmeilslen, 
und in den Nisthöhlen E und H laglen Traurerflliiegenfänger >ihrem Brut­
g'eschäf.t ob. Auf einem Dachballken bemerkte ich das Nest des grauen 
fliegenfängers und auf Baum A dasj:enige eines Dilsitelfinkpaarles, das 
allerdingis durch Elstern ZefiS!t.ölrlt wurde. Kasven J wua:-de vom Kleiber 
bezogen, und 7 Junge wurden dort hochgebracht. Die auf meiinlem 
Gebiet herumstr,eudnden zwe.i Katzen wmdren gefangen und abge­
tan. Mit dem Erglebnis dies J ahrres 1939 mUislte ich zufrieden sle:in. Im 
I-[erbst wmde nOoch ein S:tarenka:SiTIen K anglebmcht. 

1940 ze1igt dals Siedlungsbi1d wli,eder e.in ganz anderes Gesicht. Die 
Kohlmeisen, 'Offenbar gew.itzigt, nahmen als erste Bmthöhlen di!e 
Kasten Mund 0 an. Ein dI'itltes Paalr besletzlte die Höhle f, während 
schon früh Blaumeisen dren Kastlen G und der Kl,e,ibrer di,e' Nils:thöhle 
J besetzten. Die Wendehälsli: wechselten das Logis auch wiieder und 
zo'gen im KOobelltkalstlen C ihr1e Jungenr hOoch, schritten dann, nachdem 
l<Jalslt,en J auch frei war, do!rt zu einer zweiten ßmt. Eline neue Vogel­
art ISliedelte sich in der Bru,tröhlle B an, nämlich cli,e fddsprerlinge. In 
A, E und H schritten wiederum d,:e Trauerflieg<enfänger zur Brut Der 
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graue f]j,eg:enfän~er Iegte ein frisches Nest auf e~U},em Dachbalkien an. 
Auf Baum A wurden Dis.telfinkie und auf Baum S Buchf,inkie ausge­
brütet. Am 20. 4. 40 bemerk:t<e lkh, dass ein Pa:ar Hausrötel ,enne Nist­
ge1e~enlheit auf dem Balkon lSucMe. SofOlft wurde ein einfacher KaJStioo 
für Balbhöhilenbrüver X unter den Bod!en des 0'bern Balk0'ns aufge­
hängt. Kaum dass :ich mich .in Sicherheit gebracht hatt:e, entdeckve ich 
Bachsteinenund Hausrötel in hefti~em Streit um die neue NiSlt~elegen-
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heit. Um beide Teil1e zu befriedigen, wurde amandern Ende des Bal­
kons eine bescheidene NistvorriC'Mung Z an~enaglelt. Und jletzt waDen 
beide Teile zufnieden. Rechterhand legten dile H·ausröveJl und link,erhand 
die BachSitelzen ,ein Neisit an und ISchratten tfOltz unSle["les häufig1en Auf­
enthalts lauf dem Balkon zur ß,rut. Nachdem die Hausrötel iihr Brut1ge­
schärt erledigt hatten, bau.tlen Gartemötlel ,ein neules Nest auf dasjenige 
ihrer Verwandten, und die BachslteJzen brachlten :in ihrem aiHen Nest 
eine zweit'e Brut h0'ch. Wi,e oft lergötzten wi!r uns: am zutraulichen 
WeSien dieser gefiedefit1en fr,eunde, ganz besonderlS lan demjenigen der 
Stelzen. Assen wtir auf dem BalK0'n und sJund dne Stubentüre oHoo, 
so trippdten die Bachstielzen in das Zimmer und vergnügten sich dort 
mit Jagd nach Stubenf1ile~en. 
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Aus der BruttabeUe ,ist lellsichtlich, dass mein Bes1iedlungsversuch 
voll und ganz gelungen ist. Ungelöst bleibt nur di,e Frage, warum 
der Kasten P für Halbhöhlenbrüter in weinem der drei ] ahre bean­
sprucht wurde. Als derSleibe im Dorfgeb[et an eriner Hauswand hing, 
wurde er sitets von Gartemöteln bezog,en. EIS muss :in der neuen An­
lage und an der neuen Um~ebung irgend ertw<ts fehl:en, das, den Rötlein 
nicht palss( Umgekehrt blieb Kas,ten Z, vorerst am Baum D währ,end 
den ]ahrletn 1938/1940 befesrtigt, unberührt Kaum war er 1940 an 
seinlem neuen Standort angebracht, sltlrittlen slich zweii Vogelarten um 
dersls.en Besitz. Dass die Wendehälse iSitets disloziJellten, hat wohl seinen 
Grund darin, weil ich 1938 und 1939 über die W,endehäls1e eine Studile 
machte und zu di,esem Zweck doch in das inrtimere Leben di,esler Vo.gel­
art eingreifen musste. An den verschi'edeulen DisJokationen der Kohl­
meislen ist s:kherlich nUir die Störung durch die Wendehälse schuld. 
Die TraUierflie~enfänger bl:i,ebcn zum grÖlslslven Teril ihren alten Ni,st­
höhlen treu. 

Si:ellen wir mm noch leinige Berechnungen an über etwelche mit 
dem «Tellragraph» le[(halrtlene Ergebnisse, so bekomemn. wir ,ein wer:t­
volles Mat1eri.al, das für date Freunde und Gegner der Baumspl1i,tzung 
Diskusslions-Unt,erlagen b:ilden klann und some. 

Fütterungszahlen: 

Kohlmeise: Am 3. Tag 350 
4. Tag 272 
5. Tag 400 
6. Tag 586 
7. Tag 686 
8. Tag 530 
9. Tag 740 

10. Tag 641 
11. Tag 793 
12. Trag 694 
13. Tag 723 
14. Tag 728 
15. Tag 600 

Total in 13 Ta:~en 7743 

Di'e Kontrolle an der NÜlsthöhle der Kohlmeise mit 9 Jungen ergab 
im ]ahlle 1938 elin Total von 7743 FÜitlverungen, wobei in Betracht 
~ezogen werden mUlss" dass für weiterlle 6 Tage keine Aufzeichnungen 
vOIThanden sind. Es darf somit füglieh mlit elinem Gesamttotial von 
rund 9000 FÜittelrungen ~er:echnet werden,das von den Altvö~e1n auf­
genommene Futter Jücht milt :einkalkul:iert. Somit trifft es fülr 1 ]un~e:s 
durchschnilttLich 1000 Mahlzeri ten. Jn,flÜ'lgederslsen für die im ] ahre 1938 
lerrbrüteten 16 jungmeiisen 16000 Fütterungen, 1938 für 16 junge noch­
mals 16000 und 1940 für 21 jun~e 21000, was in drei jahJ1en eine 
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hohe Zahl von 53000 fütterungen ausmacht. Mi,t meinem sehJ" guten 
Teleskop 'angJest1el1t:e Beobachtungen zeigten, dass für eine fütterung 
oft zwei und mehr Raupen und Insekten verwendet wurden, so dass 
mit der doppeLten Zahl an vel1bilgten Schä>dling1en gerechnet werr-den 
darf. 

Fütterungszahlen: 

Gartenrötel: Am 5. Tag 172 
6. Tag 232 
7. Tag 240 
8. Tag 220 
9. Tag 374 

10. Tag 334 
11. Tag 340 
12. Tag 360 
13. Tag 357 
14. Tag 365 
15. Tag 246 
16. T:ag 236 

Total in 12 TaigJen 3467 

Beim Gar:tenrötel flieg'en di,e Junge:n am 16. Tag aUisi, somit fehlen 
in der ZUisammenstiellung 4 TagJe, so da:sls eine total:efütt,erungsziahl 
von ca. 4000 angenommen werden darf, auch hier das futte;:- der Alt­
vögel nicht mit einbezogen. f ülr zwei J a!hre dürflten alslO ca. 8000 
fütterungen än Anschlag gebriaJcht werden Wenn Ich auch hiler dile 
sichelle Beobaclrrung machen konnte, dass bei den meisten füNerungen 
mehr alJs nur ,ein Il1ISlekt herbeigebracht wurde, so geht die Zahl dJelf 
vertilgten Schädlinge ;in die 10000. 

Rechnlen wir für ,die Spechtmeisen wenigJstens so viele fütt'erungen 
wire fÜir die Kohl. und Blaumeiisen, für die Trauerfliegenfäng:er, Grauen 
fHegenschnäpp:er und di,e Bachstelzen nur so vie!l als für di'e Garten­
Iiötel, ISO ·darf man füglieh für 3 J ahlle mit ,einer Zahl ;r:echnen, diie 
weilt über 100 000 ausmacht, - bescheiden kalkuLi,erlt! 

Dass nun ul1lsere lieben geHederten fIleunde, deren Nutzen aus 
oben enBchneten Zahlen ersichtlich ist, von Na!tur aus nJkht dazu be­
stimmt :sind, die Bäume vom Moos und von ,den Bechten zu r'einigJen 
und kranke Bäume zu kUiri,eren, das wIeiss wohl jederma:nn. Gegen 
Püzkrankhei:ten, wie Schorf, Schmtschuss UISIW. kommen die VÖgJel nicht 
auf. Und deshalb hai~ kein vernünf.biger Mensch etwas dagegen, wenn 
Ul1lSlere Obstbauern gegen BaulJlkrankheiten vorbeugende oder hletilende 
Bespirittzungen \"erwende:n. Was aber die Vertilgung der Oblstbaum­
schädlinge durch Btespötzen der Bäume mit Giftstoffen betrifft, wenn 
im Gegel1lsatz hiezu tin sehr vielen ObstgäLt1ten nkht ein leinziger Nist­
kasten aufgehängt wird, - darüber kann jeder ,Ilechtlich denkende 
Mensch getei:lter Me:i,nung ISiem. Das eine Itun, aber da:s andere auch 
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rücht lassen. W,enn in der Tat unsere Obsthaine mi,t mehr künstlichen 
Ni:sthöhlen vIersehen würden, denen auch die notwendi~e Pflege ge­
schenkt würde, so müsste für di,e unnatürliche Bekämpfung der OblSt­
baumschädllinge weniger Geld ausgeLegt werden. Zugeg,eben, ,es gibt 
Nerische Schädlinge, die der Vogel nicht berührt. Was in diesen fällen 
niC!ht andems als dUl'ch Chemikalien geheHt werden kann, da:s möge 
j<eder nach ISle:inem Ermessen tun. Doch wenn Orossbauern und be­
kannte ObS'tbaumzüchter meineis lieben Hitzkirchertalles «meine» An­
sichten voll und ganz Iteilen, so muss man doch annehmen dürfen, dass 
,eine vemünfti~e Voge!1pflege für den Landwirt und Obsltbauem von 
enormem Nutzen ist. 

Brut= T abel1e. 

1938 1939 1940 I 
Art 

I Junge I Junge Eier Eier Eier I Junge 

1. 2. 

Kohlmeise 10 9 3 7 7 7 7 
7 7 3 9 9 8 7 

7 7 

Blaumeise 9 9 
---

Spemtmeise 9 8 5 5 

Wendehals 9 9 6 6 7 7 
7 7 

Trauerfliegenfänger 5 5 5 4 5 5 
5 4 5 5 5 5 

5 5 

Gr. Fliegenfänger 5 5 5 5 5 5 

Feldsperling 5 5 

Bumfink 5 5 

Distelfink 5 0 5 5 

Gartenrötel 5 0 5 0 
5 5 5 5 

Hausrötel 5 0 

Bamstelze 1. 5 5 
2. 5 5 

I Total 41 39 67 49 110 99 .-


